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Die Minzen der Herrschaft Anholt. 

Bei der Besclireibung der Munzen dieser 
Werrschaft hat H e r r  VAN DER CX-JUS I )  eine 
kurze geschichtliche Uebersicht gegeben, ohne 
indessen die F r a g e  bestimmt entscheiden zu 
konnen, ob Anholt Geldern untergeben gewe- 
sen, oder immer nur ein vom Kaiser und Reicli 
dependirendes Reichslehn war. 

Obgleich es melirere Griinde giebt, welche zu 
Gunsten Gelderns heigebracht werden konnen, 
tiabe ich nicht solche entscheidenden Beweise 
finden können, dass ich es wagen sollte mich 
uber diese Streitfrage auszusprethen. 

Wo wir JOHANN und STEPHAN VAN SULEN 
(ZUIJLEN) in einer Urkunde des Jahres 1295 
(NIJHOFF 2) no. 47) als.Untherthanen (famzlJos) 

I )  VAN DEK CHIJS. De maates der- uoo~mnZ(ye Ifierew en SZciitn 
m97 Geliiel-Ziznd. 

2) NUTIOFF. Gctlmilwaardi~Aedt?~ 7 1 i t  clegesrhirrlcvi~ vox Celder-ZniriF 



des Grafen vol1 Geldern erwahnt finden, wie 
auch dass STEPHAN im Jahre 1316 (NIJHOFF 
no. 168) Zeiige des Grafen ist ; dass er als 
Zeuge die Heirathsvertrag von REINALD 11 
von Geldern und ALIONORA von England 
mit unterzeichnet, r 33 I (NIJHOFF no. 252); dass 
er im Jahre 1331 (LACOMBLET I) no. 257) 

und 1333, (NIJHOFF no. 268) fiir den Grafen 
Burgschaft leistet; dass EDUARD von Geldern 
dem DIHTRICH VAN SULEN Schadenersatz ver- 
cpricht, 1353 (NIJHOFF no. 59); dass STEPHAN 
VAN SULEN Zeuge ist bei der Heiratli EDUARD'S 
mit CATHARINA von 13ayern, r 368 (NTJHOFF no. 
i 6 I ,  I 62) ; dass STEPHAN und FRI EDRICH, Zeuge 
des Herzogs WII~IIELM von Geldern sind, 1390 
(NIJHOFF no. 146); dass GISBERT VON BRONCK- 
HORST, Herr von Batenburg und Anholt, Zeuge 
ist des Herzogs von Geldern, r 41 I (NIJROFF 
no. 328); dass er zuerst den Bund zwischen 
den Edelleuten und Stadten Gelderns zeichnet, 
1418 (NIJHOFF no. 374) ; dass im Jahre 1419 der 
Herzog von Geldern ihn bittet und ihm befiehlt 
den Bund zwischen ihm und dem Herzog 
JOHANN von Bayern zu zeichnen, (NIJHOFF no. 
385); dass er  in den Jahren 1425, 1427 und 
1428 als Mitglied des Raths der sechzehn von 
Geldern erwahnr wird, (NIJHOFF no. 31,  49,50, 



54, j5 und 62) ; (nach unsrer Meinung eiiie 

Angelegenheit voii sehr grosser Bedeutung 
denn es lasst sich doch schwerlich erklaren, 
dass jemand dessen Interessen co gar nichts 
mit denen des Herzogthums gemein haben, eins 
der wichtigsten Aernter verwaltet.) Sehen wir, 
dass DIETRIGR, Herr von Batenburg und Anbolt, 
gleichfalls als Ratli von Geldern das  Brlndniss 
zwischen dem Herzog von Geldern und dem 
Herzog von Jalich besiegelt, 1436 (NIJBOFF 
110. r 5 5 ) ;  dass e r  im nanilichen j ahr  als einer 
der ersten bei dem Bundniss zwischen den 
Edelleuten und Stadten von Geldern genannt 
wird; dass 1437 Richter und Schöppen von 
Anliolt, bezeugen Kenntnisc genommen zu haben 
von einer Urkunde (NIJHOFF nD. 170) wobei der 
~ e r &  voti Geldern, DIETRICH Y O ~  Batenburg 
iiiid Ai~holt, zum Drost von Maas und Waal 
ernennt, und dass diese Urkunde echt uiid 
uilbeschadigt sei, (wozu dieses Zeugniss weiin 
Anlnolt nichts init Geldern zu schaffen liatte ? 
man erbittet doch nicht von Freiiiden den 
Beweis der Eclitheit solclier Stucke); dass irn 
Jahre I 438 der Herzog von Geldern ihin erlaubt, 
die Verbrecher aus dern Lande zwischer-i Maas 
tind Waal auf deili Schloss einzusperren, (Ur- 
kunde gleichfalls v011 Richtern und Schbppen 
von Anholt frir echt erkannt) u. s .  w. u. s. w.; 
so balteil wil- de11 Zweifel, ob die Herrschaft 



Ariliolt nicht etwa zu Gelderti gehört habe, 
wenigstens fur erllaubt. 

Allein wie schon gesagt, es ist nicht unser 
Zweck, dieser Frage iveiter nachz~iforschen, 
aber lediglich alle uns bis jetzt bekannten 
Mtinzen AnhoIts zu veröffendichen, wei1 seit 
der Herausgabe der Arbeit des Herrn VAN 

DER CHIJS wieder einige dieser Munzen zu Tage 
gefordert sind, 

Dieser vorzagliche Gelehrte erwxhnt in erster 
Linie einen Doppelgroschen (Botdrager) von 

STEPHAN VAN SULEN und sagt, ..er lebte irn 

J. I 372" macht aber keine Meiduiig des FRIE- 
DRTCH, seines Bruders, der gleichfalls in der 
Urkunde des Jahres 1390 genannt wird. 

Der Gure des Herrn Kammer-Assessor DIES- 
FELD, (Archivar des fïirstlich Salm-Salm'schen 
Haus-Archifs in Anholt) verdanken wir die 
Kenntniss einiger Urkunden, in welchen diese 
beiden Bruder gleichfalls erwahnt werclen, 
Ehe wir diese aber mittheilen, glaiiben wir 
eine kleine Uebersicht ober die Stammtafel 
des Geschlechts VAN SULEN geben zu mussen. 

In den Starnmtafeln des Herrn STOKVIS I )  

findet man die Reihenfolge dieses Geschlechts 
folgender weise : 



Steven de Ziiyleii. 
Seigiiciir d'Aiiliolt. 

r217  

i j 1  1-1 jzs 
l 

I 
Dietrich. 

J ~ C O ~  t r;61 
t 135"s X 

X N. N. hCritih-e de Bacr. 

liéritihe de Nijevelt, 
Eli?betl> ElCoiiore 1 I 

t J 3 5 1  Gerberge 
Iiéritiere de Baer. hé1 itibre de Znylcii, heritiere d9Anholt. 

X X X 
Dietrich de Moer?. Frniik de Borsseleii. Heriiiaiin de Geineii. 

7 r373 t 138's t I399 

Herr S-rortv~s ist, wie man sielit, der Meinung, 
Dietrich sei ohne maniiliche Naclikommen ge- 
storben, was aber nicht stimilit mit GRO'FE r )  

Dietrich voii Zuyleii 
Herr von Anliolt 

l I 
l~riccl~ i 1 1  ' bieplinii 

1361 - t 1390 

1 
Gerberge 

Erbt Aiiliolt 
x 

Werman von Gehinen 
I 

Wargaretlia 
Erbt Anholt 

X 
Gislsert von Bionckliorst 

und Ratenlmrg. 



Freilich erwahnt dieser Gelehrte nur DIE- 
TRICH $ 1361, allein er behauptet dass DIETRXCH 
zwei Sohne gehabt habe, d. h. FRIEDRICH und 
STEPHAN, die aber beide ohne mannliche Erben 
gestorben seien. 

Indem Herr STOKVIS unS anzeigt, dass DIE- 
TRICH drei Tochter harte, macht Herr GROTE 
bloss Meldung der GEREERGE; beide stimmen 
aber darin uberein, dass die GERBERGE nach 
dem Tod ihres Vaters Anholt erbte und rnit 
HERMAWN VON GEBMEN vermahlt war und dass 
die Herrschaft Anholt cturch diese Ehe spater 
an das Haus BRONCKHQRST-BATENBURG gekom- 
men ist. 

Auach Herr DIESFELD hatte die Gate, uns 
diese Rcihenfolge anzuzeigen : 

Diederich van Zuijlen. 
1347 Knappe, 1349 Herr van Ziiijlen iind Anholt. 

t 1361 
X 

Margret van Baer ' 
I 

I '7 
Friedricli Herr vali Ziilen Steven Herr van Liilen iiiicl Anholt 

I377  (t 1389) 1361-1390 
Obne Nachkommenscliaft X 

7 2 

I 
Alionor 

I 
Gerberge Beatrix 

X X X 
Franh vnii Bosselen Hermann von Gehrnen Kitter von Raesfeld 

Erbt Zulen Erhielt Anholt 
I 

Margaretha von Gehrneu 
Erbt Anliolt 

X 
Gisbert van Bronckliorst 

und Batenbrii g 



Es giebt aber in den Stammtafeln des Herrn 
S~orrvrs einige Punkte womit wir nicht ein- 
verstanden sind. 

Es heisst dort, dass STEPHAN und JOWANN 

Söhne des FRIEDRICB gewesen sind, was aber 
nicht. stimmt mit TADEMA I )  der behauptet 
JOAANN sei der aelteste Sohn des STEPHAN 
und habe i. J. 1339 JUSTINA VON BERG ('s Hee- 
renberg), Schwester von ADAM VON BERG, gehei- 
rathet. Wir glaubeli daher, dass dieser STEPRAN, 
den wir bis in das Jahre 1333 antreffen, wohl 
der Sohn des FRIEDIIICH t 1278, aber nicht der 
Bruder, soi~dern der Vater des JOHAPIN ge- 
wesen sei. 

Auch sagt TADAMA (1. C.) dass JOHANN wenig- 
stens ohne mnanliche Nachlronimen gestorben 
isr, daher kan11 er also nicht der Vater des 
DIETRICH gewesen sein, was auch noch daraus 
hervorgeht, dass wir DIETRICII schon in1 Jahre 
I 349 2) a l sHerr  von Anholt ai~treffen, was schwer- 

lich uberein zu bringen ist, wenn man bedenkt, 
dass JOI-IANN erst im Jahre 1339 lieirathete. 

Wenn also JOFIANN der aedtesk Soka STEPHAN'S 
war co erfolgt daraus, dass er wenigsrens 

I )  Ma. It. W. TADE~TA. i/cr.siip ovsr hcf o//iit Gi~aJEi'~k-Ut~gsr/tt 
Arrhzef te 'r Hceepwberg. 

2) P. 0. VAN DEK CHIJS. De ri~rc is tea  dei- uoorii~nlige Neo-e16 ob 

Stedetb vaa Gelde~iarrd, 61s. I j I. 



obzen Bruder gehabt haben muss,  iitid glaiiben 
wir, dass dieser Bruder der DIETRIL~I sei. 

Weiter heisst es, der DIETRICH sei ohne 
mannliche Nachkommen gestorben, allein aus 

der Stammtafel von GROTE tlnd der Aiafgahe 
des Herrn DIESFELD haben wir gesehen dass 
er zwei Sohne gehabt hat: FRIEDRICH und 
STEPHAN, welche aiich in verschiedenen Ur- 
kunden von I 368-1390 erwahnt werden, uncl 
dasc STEPFIAN wirklich ein Sohn e s  Dr~l .~rcrr  
war, beweist die Urkunde vom Jahre 1360 I), 
wo STBPHAN als Soh des DIETRICH, diese 
Urkuiide mit siegelt. 

ES' bleibt aber noch eine Frage zu entscheiden 
iibrig d.h. welcher dieser Bruder war der ael- 
teste, der FRIEDRICII oder der STEPHAN? 

GROTE rneint, es sol1 der FRIEDRICFI gewesen 
sein;  auch Herr DIESFELD war anfangs dieser 
Meinung. 

Die Thatsache aber, dass STEPHAN im Jahre 
1369 zuerst als Jilngling (Knappe) von Sulen 
und im namlichen Jahr schon als Herr von 
Sulen und Anholt genannt wird, wahrend 
FRIEDRICH dagegen in allen bekannten Urkun- 
den nur Knappe heisct, hat ihn uberzeugt, dass 
FRIEDUICH der jiingere Bruder war, urn so mghr 
wei1 er noch in einer Urkunde vom Jahre 1390 



erst riach STITPIIAN geiiannt wird. Ailcli zwei 
Miinzen voii Fr,~~oi:ic~r, welche wir unten be- 
schreiben werden, scheinen diese Frage in 
gleicher Weise zu entscheiden, denn wo STLPI-IAN 
,,Dominus de Sulen et Anholt" angedeutet 
wird, nennt FRIKDRICI~ sich bloss ,,Friedrich de 
Sulen". 

Haben svir schon gesehen, dass STEPIL~N 
vol1 Sulen . r )  im Jahre I 368 erwahnt ivird uiid 
mit seinem Bruder gleichfalls im Jahre 1390 
Zeuge des Herzog's von Geldern ist, die Glite 
des Herrn DIESFELD gestattet uns noch fol- 
gende Urkunden beizubringen, worin Meldung 
des STEPHAN und des FRIEDRICH gethan wird. 

Regesten 
von im Archiv der Herrschaft Anholt 

befindlichen Urkunden. 

1369 Janirar 2. 

higelbrecht Sobbe vaii den Gr~jndbcrghe vercpricht Steven ~ c r r i ;  
van Zulen, Knappe, und seinen Erben Urphede, 1369 des naesten 
daghes na jaers daeghe. 

I 369 October 24. 

Steven Here van Ziilen ende van Aiiholt ,,als een recht Zakwalt" 
verspricht ,,UIande Werileis clochter van Lijnnepe" hlirtini ubcr cin 
Jahr zoo Marc Brabander Pe~iniiighe znhlen zit wollen. 

1369 des iiecten woiisedaglies na siinte Severinus dach des lieligheii 
Bijsscops en Confessaers. 

I )  NIJHOFF. Gcdfrr~wurfi rkyhrilerc i r r f  de . ~ c J c / I I P ~ P ~ I ~ ~  vr111 GL'III~I h l l d d  

Dl. 11 No. 161, 162. 



1370 November 29. 

,,Mechteld van Eelre.. . Grevijne van Cleve ende Vroii~ve in den 
Lande van Mechelen" spricht Steven van Zulen, Knape, und alle die 
mit ihm jm Felde waren, von Brrichteii iind Schaden frei. 

1370 op Sent Andries Avent. 

1374 Jiini 24, 

Austaiisch eigenhbriger Leiite zivischeri Ghiselbert von 13ronckhorst, 
Herrn z11 Bwkiilo, irnd Vrederick, Herm van Zulen, Knappe. 

t374 up den heijlighen dach sunte Johannes. 

Friedrich Herr vnii Ziileii, Knappe, Diederich van Wiscl1 tind Andere 
bekennen dern Johann Diiffelcr 200 gate alte Schilde zn verscliuldeii 
iiiid versprecheii dieselben Martini iiber eiii Jalir zii Enimerick aut 
St. Martiiis îvtcinster hof oileu ~ i i  Kalkar i:i der Kirciie abziitragen. 

1374 op siinte Michaels nvont des heijlighen Engels. 

Geret Meckinck erlrlnrt, ilasi Friedrich Herr van Ziileii, Knappe, 
befiigt sein soll, dn5 ihin verpfaiidete Gitt Meckinck fi\r ioo giite alte 
Glilden Scliiide iind 50 Malder Roggen binneii 4 Jahren wiecler eiii- 
zuloseii. 

Datnrn Anno domini mille0 CCCo septiiagco septimo ipso die beati 
joharin. nativit. bapt. 

1378 Mai 13. 

Fried~ich Herr van .ri%iilen, Knappe, bekeiint, an Joiiann Bastert 
van Ziilen vercchieclene Landereien im Kirclspie1 Millingen iind in 
Wassevelle i11 den Kerspel tho Brdenijsel verkatift zii haben. 

1378 up suiite Servaes dagh. 

Nach allem w a s  oben gesagt worden ist, 
glauben wir, die Reihenfolge der Herren von 
Anhoit aus dem Geschlecht Zuijlen sei ver- 
murlich folgende : 



Stepliaii 

t J217 
t 

Friedrich 

t 1278 

Stephan Friedricli 

t 13917 t 1391 

Wir meinten eine mehr genaue Uebersicht uber 
die Stammtafeln dieses Geschlechts geben ZLL 

mussen, urn die Munzen da nach anzureihen. 

lohann j- q 5 4 ?  

No. I H. S Kopfclieri nach Links in einem 
Perlenkreise. 

+ 1OGH SVDLGDVHSG . 
R. S. Langes bis an den beperken Rand 

sich fortsetzendec Kreuz, einen Perlenkranz 
durchschneidend. 

S I ~ U  - noe - HVI a o i o  
Denar. Gr r )  0.420 Meiiie Sanitnlung. T. IV nr. I .  

Es ist nur unter dem grossten Vorbehalt, 
dass wir diesen Denar dem JOHANN beilegen, 
die Urnschriften sind aber so verwirrt, dass 

daraus schwei-licli ein richtiger Satz zu maclien 

I )  Cr. -- Graniiiieii. 



'ist; allein steht kst,  class der Herr, der ihn 
pragen liess, J ~ H A N N  genannt war.  

Auch zwei andre Exemplare haben solche 
verwirrten Urnschriften, das eine, in der Sarnm- 
lung des Herrn FREDZESS, hat: 
H. S. % IOGH SVUiiOIOVCSG 
R. S. GVH-SOG-I2V;S-r\OI 
und das andre, beschrieben in dem Aufsatz 
,,Miinzfz4mi b.& Rheiae an der Ems vowí J a h ~ e  

1853, N?+. 193." 
H. S .  B IOGH SVIihDVGSG 
R. S. FVN-SOG-RVS-DOS 

Dieses SVIObG, SVLiLlO urid SVhh nan scheint 
mir auf Sulen zu deuten. 

Wie bekannt,  haben nicht allein JOHANN und 
WILHELM, Grafen von Holland und REINALD 11 
und III, Herzoge von Geldern, diesen Typus 
benutzt, sondern er ist auch von verschiedenen 
wenjger vornehmen Herren nachgeahmt worden, 
z .  b. ARNOLD von Loos I 2 8 ~ 1 3 2 7 ,  REINALD I1 
von Coevorden r 324-1 347, JOHAMN von Kuinre 
I 328-1 33 I ,  ADAM von Berg ('s Heerenberg) 
1331-1354, WILHELM von Horn 1345-1358, 
DIETRICH Iron Craneilburg I 349-1 354, und 
andere, alle Zeitgenossen von JOHANN von Sulen. 

Stephan I 560-1 391. 

Nr. 2.  H. S. Stadtzeichen. 



I79 

STEPHANVS DOM SVLIENSIS 
K. S. MONETA ANOLTENSIS 

Diese Turnose ist auch in der Revue Bedge 
vom Jahre 1848 s. 3 14 beschrieben worden uncl 
dort irrigerweise der Herrschaft Zuijlen in der 
Provinz Utrecht zugelegt, da sie aber  in Anholt 
gepragt wurde, kann von dieser Herrschaft wohl 
nicht die Rede sein. 

Wir glauben auch, dass die Beschreibung 
nicht vollstandig sei und dass auf der Haupt- 
seite wolil ein Lilienrand und auf der Ruckseite 
eine Doppelurnschrift vorlcommen wird. 

Leider aber haben wir das Sta& nicht aus- 

findig machen können, sonst hatten wir diesen 
. Zweifel gehohen. Dass es aber diesem STEPI-IAN 
angehort, ist wohl ohne Bedeii1;eri anziiiiehiz~en, 
da beinahe alle seine Nachharn aus  diesein 
Zeitraurn, Turnosen haben pragen lassen. 

Wir glauben diese Miinze sei alter als die 
folgende, wei1 STEPRAN sich Iiier hloss Herril 
von Sulen nennt. 

Nr. 3,  H. S. In einer Einfass~ing von funf- 
zehn Bogen ein sitzender, mit einem HeIni 
gesclirnuckten Löwe. 

R. S. Blumenkreuz mit Doppelurnschrift. 

Inneres: a ElOTjETVT xX~OI~~EIZSIS. 



Aeusseres : .i- E€XEXlOICC~VS i OV1 i VaHIm i 
111 i BO$I21II€X i IOO~XHI. 

Doppel Grocchen oder Botdrager. Gr. 3.018. T. IV Nr. 3. 
Kbnigliches Kabinet irn Raag. 

Va, der C h q ~  T. VJII. 

Friedrich I 361?-I 391? 

No. 4. H. S. Der Herr in ganzer Figur, in 
der Rechten das Schwert und mit der Linken 
auf das Wappen von Sulen gestritzt. 

VRaDERICGVS - DE O SVhEI2 - O 

R. S. Blumenkreuz. 
.I. MOOErXi7î ì2OVX T. DE T. 7TX20Lrm 
Groschen nach Clevischer Typlis. Gr. 1.840. T I V  Nr. 4. 

Meine Sammliing. 

Das einzige Exemplar dieser merkwiirdigen 
Munze wurde im Jahre 1889 bei Arnheim nebst 
rnehrereri Grosschen dieses Typus des Grafen 
ADOLF IV von Cleve gefunden. 

Weiter enthielt dieser kleine Fund einige 
geldrische, ' s  lieerenbergische und hollanclische 
Mu nzen. 

No. 5. H. S. Quadrirtes Wappen, I und 4 
cloppeltgeschwanzter Lowe, nach Links, 2 iind 
3 einfach geschwanzter Löwe nach Links. 

* .R-XGT)BO R I Q :  
R.S. Blumenkreuz. 

.E MOZZG OVE nn 



Sterling. Gr. 1.012, T V nr. 5 .  
Kbnigliclies Kabinet im Haag. 

Revl~c Brlge 1873 T XV i rr . .  13, 

Wie oben gesagt, kam die Herrschaft An- 
holt beim Aussterben der mannlichen Linie 
des Hauses Sulen, durch die Vermahlung v011 
MARGARETHA von Gehmen, Erbin von Anholt, 
mit G r s n ~ x ~  von Bronc~~horst a n  das Haus 
Bronckhorst, aus welchem Geslecht wir folgeilde 
Herren von Anholt antreffei-i. 

Gisbert I 1408-1432. - 
Dietrich I 1 ~ ~ 2 - 1 4 ~ 1 .  

Gisbert I1 1451-1473. 
Jacob I r473--r516. Verliert Ai~holt I g r  2. 

Gisbert 111 xgr6-1525. 
Dietrich J1 I 525-1 58 r .  Bekoli~mtAi~holt I 537. 
Jacob I1 1581-1585. 
Dietrich 111 r 585-1 637. Ohne n~ai~nlichc Nach- 

kommen. 
Diirch seine Tochter MARIA ANNA vernial~lt 

niir LEOPOLI) PHILIPP KARL, F~rstet~  von Salm, 
Irain die Herrschaft Anholr ati die Fiirsteii 
von Sah -Sa lm,  in deren Besitze sie sic11 iioch 
jerzr befindet. 

Gisbert 1408-- 1432. 

Wie thatig sic11 dieser Herr ini Nachahmeii 
der Mtinzeil at-iclrer Frirstei-i und Hei-reii be- 
wiesen hat, zeigen uns die Miinzei-i seiner Regie- 



r u i g ,  Nicht hloss ahrnte er dabei WI~,IIEI,M 
und REINALD IV von Geldern, FRIEDRICIT und 
WILHELM von Berg  heerenb en berg) nach, sondern 
auch die Hollandischen und Aachener Typen. 

Folgr man den Typen genau so sind die 
M ~ n z e n  ziemlich leicht chronologisch an einander 
zu reihen, denn es ist selbstverstandlich, dass 
diejenigen, welche mit denen der mekt be- 
nachbarten Lander ubereinstimmen, schneller 
nachgeahrnt werden konnten, als solche von 
viel weiter entfernten Landern, welche gewiss 
erst viel spater in Anholt ihren Einzug hielten. 

Aus ditsem Grunde haben wir uns erlaubt, 
die von Herrn VAN DER CHIJS gewahlte Ailord- 
nung etwas zu andern und die von ihm publi- 
cirten Munzen, co wie einige spater aufgefun- 
denen Stocke, folgender weise anzureihen. 

N". 6 H.S. Zwei Ldwen zusarnmen einen be- 
ferderten Helm haltend. 

G I S ~ B ~ R ~ V S ,  DEI. ~nrxranBoo 
R.S. Kreuz, in jedem Winkel ein Lowe. 

Snonam-R . r tOVE- .  D E  x-ECnoLrrXr 
Halb Grocchen Gr. 0.750 T V nr. 6. 
Kclnigfiches Kabinet im Haag irnd meine Samtnlung. 

Va% der Chqs T. VIII nr. 3. 

No. 6a  Variatat der vorhergehenden Munze 
mit einem doppelten Adlerschild inmitten des 
Kreuzes auf der R.S. 

Krinigliches Kabinet im Haag Gr. 0.690. T XV nr. 6a. 



Typen wie die gleicllartigen Munzen voii WIL- 
~ ~ E L M ,  Herzog v011 Geldern und Jalich r 393-1402. 

No. 7. H.S. Zwei beheln-ite Wappen, Baten- 
burg und Bronckhorst. 

Q I S a B a R m '  . De=, . BEmaIZBO' 
R.S. Kreuz, umgeben von vier Lowen, in 

der Mitte : Doppeladlerschild. 
MOI2ECm-ZT - X2OV-?T. DG . X-ECI2OLim 

Holb Groscheri. Gr. 0.635 T. XV nr. 7. 
ICoiiigliches Kabinet in1 Haag und meiiie Sainmluiig. 

Va, der Chqs T. VIII. w. 4. 
a I N A I 3  Nachah mung gleicher Muilze von RI: 

IV von Gelderii 1402-1423. 

No. 8. H.S. Zwei behelmte UTappen, Baten- 
burg und Bronckhorst. 

msamnrn : Da : sarna 
R.S. Kreur, umgeben voii: B - 7T -'m - Z 

.E MOTtarIizT . DG . XanQoVLrm 
Vieitrl Crosclieu Gr. 0.280 T. IV nr. 8. 
Meine Sammluiig. 

VAN DER CRIJS bildet: auf Tafel V111 diese Miinze 
ab, aber ohne Unisc11~-iften und legt diese dalier 
irrigerweise Batenburg bei. 

Dei1 Typen geinass meinen wir sir als die 
Halfte der vorhergehenden betracliten zu koiiiien. 

No. 9 H. S, Unter einem Helili die nebeii 
einander gestellten Wappen von Bronckhorst 
uiid Batenburg. 

+ f.G.ISGS€XRm - + -€tDBORf 



R. S. Kreuz urngeben von zwei Loweri und 
zwei Doppeladlern. 

+ . . . . .  n. aovn l o s  - nanhori 
Viertel Groschen. Gr. 0.330 T. IV nr. g. 

Meine Sammliing. 

Da diese Typen von REI NA^.^, IV und auch 
von seinem Nachfolger ARNOLD von Egmond 
beniitzt worden sind, Iasst sich ziemlich gewiss 
annehmen, dass sie aus dern letzten Jahre der 
Regierung REINALD'S stammen, wesshalh wir 
diese Mmze der oben beschriebenen haben 
foIgen lassen, urn so eher, wei1 es auch von 
ADOLF I V  von Cleve derartige Munzen giebt, 
welclie von ihm als Herzog, also 141 7-1448 ge- 
pragt wurden. Aiich lasst sich dieser Typus von  

JOHANN ohne Fiircht, x 405- r 4x9 ; von PHII,IPP 
dem Guten 1419-1467, frir Flandern ; JOHANN IV 
1414-1427 iind PHILIPP von Sanct-Pol, 1427- 
1430 f~ i r  Brabant; und J O H A N N  11, 1418-1429, 
fur Namur nachweisen. 

DESCHAMPS DE PAS I )  ist der Meinung, dass 
diese Groschen im Jahre 1416 zuerst gepraqt .- 
wurden. 

No. ro H. S. Stehender Lowe nach Links. 
.E MOna - - - . . . U R G a a S I s  

R. S. Langes Kreuz. . 
MOn-~~~~-X20ri--maXZS 



Viertel Groscheii Gi. 0.600 '1'. L\' 111. io 
Mcine Saminlung. 

Obgleich der Namen des Miinzherrn auf 
dieser Miinze felilt, glauben wir sie riihig dem 
Gishert beilegen zu konnen, wei1 dieser Typus 
von beinahe allen Fursten und Herren dieses 
Zeitraurns benutzt wurde. 

W. I I .  H. S. Stehender Lowe nach Links 
+ GISECBRRrn : DH : B T m a n B  

R. S. Kurzes Kreuz. 
+ ~ u n a r l i z ~ .  n o m .  ioa: - nn 

Hillion. T. IV air. 11. 

Va, der Chqs T. VIII. nr. 6. 

No. I I". Variatat mit EXZ)rlObm aaf der R. S .  
Meine Samrnlting Gr. 0.200. 

W. 1 2 .  H. S .  Schild init dern Bronckliorster~ 
Löwen. 

.E QISaB@lRiT Ii i a  i BîUTlSì2B 
. R. S. Doppeladlerschild. 

M O D a m T  : R Q V T  : Da : EnQ 
Billioii. T. IV nr. 12. 

Van der C& T. VIII. 

No. I 2'. Variat3t R. S. 
+ MOT~ECTE : X ~ O V I I :  : DG : nn' 

Meine Sammluug. Gr. 1.022. 

VAK DER CHIJS fiihrt diese Munze auf als 
von GISBERT I1 gepragt ; da wir aber ganz 
ahnliche Manzen von WILHELM I1 von Namur,  
r 491-141 8, kennen, ist gewiss die Meinung 



des Herrn C. PIOT I)  eine sehr  gerechte, dass 
diese Munze GISBERT I beizulegen sei. 
No. 13.  H. S. Der gekrante Herr mit ge- 

schultertem Schwert, vor ihm das Wappen 
mit dern Bronckhorster Löwen. 

OIS€XBfLRm' - D63 o BTVan 
R. S.  Eine Rose. 

+ Moraamn. Dova. m. aaraoxi 
hîttnze. Gr. 0.750. T. \r nr. 13. 
Meine Sammlung. 

Van der ChzjS. T. VIII. w, 2. 
Das bei VAN DER CHIJS abgebildete Exem- 

plar war schlecht erhalten, wodurch das Way- 
pen nicht zu sehen war und aucli der Kopf- 
schmuck .sich nicht erkennen liess. 

Derartige Miinzen sind auch von JOHANN III 
-von Megen, 1359-1415; WILTIELM von ' s  Hee- 
renberg, 1387-1416; und WILHELM von Lim- 
burg, I 397-1449 gepr3gt worden. 

No. 14. H.S. In  einem Flechtzaun ein nach 
Links sitzender L6u e, das quadrirte Wappen 
von Barenburg-Bronckhorst haltend. 
GISEEBC3Rm i D g  i BZ111€tI2BORGQ i g . 

R.S. Langes Kreuz, dahinten ein Vierpass 
umgeben von vier KleebIattern. 

monem- . . . . -DH % xan-bov~im 
Grosch, gesagt ,,lIollandsche tuin." Gr. 2. 977. T .  V. nr. 14. 
Meine Sammlung, 

Va, der ChzjS T. VIII. w. x. 



Diese 'Typen, welche aus dem Henegau 
stammen, wurden dort von WILLIELM IV, 1404- 
141 7 ; JACOBA von Bayern, 141 7-1433 und 
JOHANK von Brabant, 141 8-1427 gepragt und 
zwar die des WILHEEM zuerst im Jahre 1405 I),  

laut der Munzordnung v04 8en December. 
In einer dergleiclien Ordiiung vom 23ea 

Juiius 1406 2) findet man den Wert dieser 
Groschel-i schon festgesetzt, woraus sich folgern 
Iasst dass sie bald geprágt worden sind. 

No. 15- H. S. Der HeiIige iri halber Figur, 
auf den rechten Hand die Kirche und auf der 
linken die Weltkugel haltend, vor ihm das 
Wappen mit den1 Reichsadler. 

S-VjXRZGISaB-ECRmgDa8BE 
R. S. Kreuz. Iiinere Umsclirift: 

+ monarcin DE x XECDQO~~' 
Aeussere Umschrift : 

+ xnnu :IOOSIZIRI O mILrasImu : B Q ~ C ~ X X V I I  
Groçch. Gr. 0.885. T. V lir. 1 5 .  

Merne Satnmlung, seln schlecht erhaltenes Exemplar. 

Revus Bsdge 1870. T VII. Z r .  4. 

No. I 6. H.S. Kirche, darunten der Reichsadler. 
% GISECBEeR-V D& g B E  

R. S Kreuz. 
.E MOIEm7'T DB: 113CXI2ijU 

I). VAK DER CHIJS. De ws~rnte~z der aoo~~/saksge ~ o a f s c l t & p m  
Hollmd ers Zeeltwd. J. 276. 

2). Id. S. 281. 



Viertel Grosch, Gr. 0.618. T. V nr. 16. 

Vaw der Chys T VIII mr. 5. 
No. I ~ A .  Variatat R. S. % MVì2GUU'î 4 D e  g 

naukzou. 
Viertel Grosch. Gr. 0.420. 

Beide im IClin. Kabinet im Haag. 

Diese drei Munzen sind Ketreiie Nachah- 
rnungen Aachener Miinzen dieser Typen, welche 
man unter  mehr abgebildet findet in der Zeit- 
sckrzyt filr Nz~misrnatik B I1 T /U. 

Sehen wir, dass irn Jahre 1434 der Monz- 
nieister von Batenbiirg in Deventer r )  als 
Falschmiinzer hingerichtet wurde, so war viel- 
leicht der schlechte Gehalt der vier zuletzt 
erwahnten Miinzen Ursache, dass er seine Stelle 
als Mrinzmeister von Batenburg verlor uvd in 
Deventer clergleiche Verfalschungen mit dem 
Leben bussen muste. 

Dietrich 1 1432-1451. 

Unter diesem Herrn ist offenbar wenig ge- 
miinzt worden;  denn fï~r Anholt sind uns von ihm 
nur  zwei Kupfermiinzen bekannt. Auch f ï~r  
Batenburg ist das naniliche der Fall, freilich 
sind dort: Silbermiinzen unter seiner Regierung 
gepragt, aber nur  Cromstaerten. 

I 

I).  Ovtiri ys.ielschsr Al?ttatrtrB DUU7- Ordhrid O L  G t t r   ei^ r840 s. gr. 



No. I 7. H. S. Wappei~ mit  dern Bronckhor- 
ster Ldwen. 

.E IUIRIOG~ OIOG ~snorqonsrri 
K. S. DoppeladIerschild. 

.E ~ o n a r ~ i x  : novn : x>s: : nnobrri 
Knpferniuiiöe. Gr. 0.600. T. V nr. 17. 

Van  der Ch+ T XXIII nr. I .  

No. I 8. H. S. Wappen mit zwei Lowen uiid 
zwei Doppeladlern, daruber eine Pflanze, 

.E DIRICCVS D-B: : BRUnyi, 
R. S.  Kreuz, im oberen und untern Winkel 

ein Doppeladler. 
+ MOX1aVZT : X2OVIC : DEC : ITROLi 

Kupfcriiitinme Gr, 0.840. T, V iir. IS. 

Kon. Kabinet iin Haag. 

der Chis T. VIII. 
Derartige Munzen wie Nr. 18 wurden gleich- 

falls von JOI-IANN von Bayern, Grafen von Hol- 
land uild von niehreren Herren der Lalider 
ai1 der Maas, gepragr. 

Gisbert 11 1451-1493. 
In den Urkunden NIJHOFF'S r )  wird v011 diesem 

Herrn haufig MeIdung gemacht und es lasst 
sich annehmen, dass er i11 hohem Ansehen 
bei den Herzögen ARNOLD und ADOLF von Gel- 
dern stand. Als einer der machtigsten Herren 
von . Gelderii konnte man meinen, dass sich von 

I )  NIJHOPF. Gedenkw~a~dz+~iiez  zit de Geschiedenis van Geldor- 
kand. Buid IV nr. 278 u. s. w. 



ihm auch mehrere Miinzen anzeigen liessen, 
aber im Gegentheil können wir ihrn bloss eine 
Munze beilegen, denn die Kupfermunze oben 
unter Nr. 12 beschrieben, meinten wir ihm aus 
den angegebenen Grtinden nehmen zii mussen. 

W. 19. H. S. Lowe, auf der Brust ein Wap- 
penschild (Kreuz ; Mittelschild : der Bronck- 
horster Lawe.) 

.E OIS€IBERU . D138: BE£C~ECX1806CRCch 
R. S. Durchgehendes Kreuz, urnwinkelt von : 

B-K-ryC-a' Urnschrift: Mom-m 5 n O V  
-n b iua n - a n ~ v  

Ralb Groscheii ader Halber Crornstaert. Gr, 0.973. T. V nr. tg. 

Kan. Kabinet im H*g. 

Dieser Typus kommt sehr haufig vor und 
scheint zuerst in Flandern von JOFIANN ohne 
Furcht r 405-1419 gepragt worden zu sein ; 
auch PITILIPP der Gure 1419-1467 hat deren 
fur Flandern und Holland, PHILIPP von Sanct- 
Pol 1427-1430 fur Brabant uncl Friedrich 
von Blankenheim I 394-1423 fur das Bisthum 
Utrecht prggen lassen. Sieht man, dass auch 
WILHELM X1 von Sombreff, Herr von Reckheim 
14*rq7~, J O H ~ N  von Wezemaal, Herr von 
Rummen 1415-1446, WILHELM von 's Heeren- 
berg 1416-1465, DIETRICH von Batenburg 
r 432-1451 und andre Herren diese Mtinzen 
nachgeahmt haben, so kaiin es iins nicht' be- 
fremden, dass auch GISBERT von Anholt dieseni 
Beispiele gefolgt hat. 



Jacob 1473-1516. 

Aniangs finden wir J ~ c o a  in mehreren Ur- 
kimden I) als Rath und Freund des Herzogs 
KARL von Geldern, und im Jahre 1495 sogar als 
Abgesandter KARLS beim Reichstag in Worms 
erwahnt ,  i im 1499 anderten sich a b e r  diese 
Verhaltriisse derartig, dass er vielmehr ein 
Feind des Herzogs wurde und  wir ihn in1 
Jahre r 506 als Rath 2) von derli Geg-ner des 
KARL antreffen. 

Seine Feindschaft war Ursache, dass Anholt 
im Jahre I 5 12 auf Befehl des Herzogs KARL 
belagert eiikenommen, und Geldern einverleibt 
wurde. 

Nur die folgende Munze ist uns vom ihm 
bekailnt. 

No. 20. H,S. Wappenschild, hochgetheilt : 

Batenburg-Bronclrhorst. 
.E I K ~ O B V S  I> I O ~  l >  BROD:E.~ORS~I~. 

R.S. Langes Kreuz, unlwinkelt von : X'-R-h-mg. 
C X l O N E X - U E ~ n O - V o í T X l - Q V b ~  

Viertel Grascli. Gr. 0.640. T. V iir. zo. 

Meiiie Ssminluiig. 

Van de7 Chqs T IX. 
Nachahrnung gleichartiger Manzen von Gel- 

dern ulid Cleve. 



Gisbert 111. I 516-1526. 

Obgleich GISI~ERT im jahre I 519 seine con- 
fiscirten Gilter in der Herrschaft Batenburg 
wieder zuriick bekarn I) ,  wurden aber das 
Schloss, die Stadt und die Herrschaft Anholt 
bestimmt ausgeschlossen, und sogar die Bedin- 
g u n g  gemacht, dass er und seine Erben fiir 

immer auf Anholt verzichten sollten. Daher 
kann es uns nicht befremden, dass es keine 
Miinzen von ihm giebt. 

Dietrich li. r 5 2 5 - 1 5 8 ~  

Bei der Theilung irn J. r 5 2 5  2 )  bekani DIE- 
~ 1 x 1 - i  von Broiickhorst iind Batenburg, Herr 
von angen Roen die flerrschaft Aiiholt, es 

dairerte aber bis zuni Jahrc I 536 3) ehe er 
vol2 ICaret, I-Ierzog von Geldern, beynadigt wnrdc 
iind zum wirklichen Besitz dieser Herrschaft 
gelangte. 

Irn Jahre 1538 siegelt er den Vergleich 
zwischen KARL van Geldern und JOHANN von 
Cleve mit 4) und bekommt 1 5 5 7  51 die Guter 

I). NIJHOFV. Gedcnihvani~d~yla~de~~ u. s. W .  B VIZ RT. 962 
z). Ibsdr~n ni-. 1355 ,  
3). Jbzdrnz B V13 ?w.. 191 z. 



in der Velau zuruclc. Im Ja11re 1580 I )  ent-  
schuldigt er sich beim Landtag v011 Geldern, 
nicht erscheinei~ zu konnen, da er sehr schwach 
sei, macht aber die Bemerkung, dass er dern 
Konig von Spanien Treue gesch\voren hat und 
bei seinem hohen Alter iingern meineidig sein 
mochte und  dass er auch nicht Geldernunter- 
than sei In Folge dessen wurden seine Guter 
iind die seines Soh~ies im Bezirk Nimegen con- 

fiscirt n)  ' und er selbst im Jahre r $31- 1) zum 
Rebellen erklart. 

Fnr unseren Zweclc siild geuriss die beiden 
Urkunden, die wir als Beilagen beif~tge~~, sehr 
wiclitig, da sie uiis den Beweis fur das Munz- 
recht der Herren von  Anholt kennen Iernen. 
Diese Urkunden werden im fcirstlichen Archiv 
zu Anholt aufbewahrt, gleich wie die Stempel 

SFELD einiger Miinzen. Der Gate des Herrn DI]:. 
verdanken wir die Kenntniss dieser beiden 

No. 21. H. S. Behelmtes Wappenschild, (ge- 
viert: T Bronckhorst, 2 Batenburg, 3 Anliolt, 
Baer) neben dem Wappen : 15-73 

THEO A BRVN Z BAT DNS 
IN ANHOLT & 

i). G. VAN HASSELT. S64dkke~~ t i o m  cfe FíderZ&ndsclic hjstorse. s. 256. 

z). Idrdem. s. 270, . 
3) /lidma. r. 330, 



R. S. Gekrcinter DoppeladIer mit dem Reichs- 
apfel auf der Brust 

MAXIMIL ROM IMP S AV 
P F DECRETO 

Thaler T. V nr. 2 I .  

Abgebildet nach dem im fcirstlichen Salm- 
Salmschen Archiv zu AnhoIt vorhandenen 
Stenipel. 

(Die Herrschaften Baer und Lathem gelang- 
ten im Jahre 1562 durch Kauf in den Besitz 
des Herrn von Anholt) I). 

Jacob ll. r 581-1 585. 

Von diesem FIerrn ist uns sehr wenig be- 
kannt, allein finden wir in einer Urkunde vom 
2qsien Januar I 582 2) dass die Lehnguter, welche 
er in GeIdern besass, in FoIge seiner Feind- 
schaft conhscirt wurden. Auch haben wir weder 
Miinzen noch Munzstempel von ihm ausfindig 
machen konnen. 

Aus der oben schon genannten Beilage wissen 
wir, dass Kaiser FERDINAND im jahre 1622 das 
Mlinzrecht der Herren von Anholt nach dem 
Wunsche der Gebruder JOHANN-JACOB und DIE- 

I )  STOKVI~. 1Pkznf6tl ri'hublre rdc, C/L~X$. X. Tabl. 19. 

z) Groot GtIdwsc/r PlacaathobR Th. 11 r. 1 r .  



TRICH bestandigte ; da es aber Thaler vom Jahre 
1620 giebt, ist es sehr wohl mdglich dass DIE- 
TnrcH bei der Ausubung dieses Rechtes Schsvie- 
rigkeiten zu bekarnpfen hatte, und daher den  
Kaiser urn die Erneuerung dieser Urkunde 
gebeten hat. 

Die Munzen seiner Regierung sind folgende. 

No, 2 2. H* S. Das mit vier Helinen gedeckte 
Wappen (Bronkhorst-Batenburg). 

Mittelschild Anholt-Baer. 
+.TH:CO:D:BRONC:L:BAR: 

D : BAT-IN : ANN : 
R. S. Gekronter DoppeladIer init Reiclis- 

npfel auf der Brust, daneben: 
I6 - ZO 

FERDINAND : I1 D : G : R 0  : IMP : 
SEM : AVG 

Tlialer. T. V1 nr. 22. 
1Cuii. ICdil,inet iin Haag. 

N o  22a. Varititat des vorhei-geheiid.cn Thalers 
H.S. +.TH:CO:D:BRONC:L: 

BAR:D:BAT.IN:ANH. 
R. S. FERDINAND I1 D : G : R 0  

IM' : SEM : AVGV 
Die Stempel dieser Thaler sind im Archiv 

zu Ariholt. 

No. 23. H. S. Gekrontes Wappenschild wie 
vorher. 



TH-CO.Tli.BRON*L.BAR.D-B- 
1-ANH 

K. S.  DoppeltadIer wie auf dem Thaler abei- 
ohne Jahreszahi. 

I'ERDINANL) - IJ - DG- R 0  IMP S AV 
Halber Thaler. T. VI nr. 23. 
No. 24. H. S. Dreipass, darin das quadrirte 

Wappen Bronckhorst-Batenburg, mit dern Mit- 
telschild : Anholt-Baer. Nebeii das bvappen : 

I 6-20 
.E T H  : CO: D :  IBRONC: LgBAmDBAT-IN. 

ANH 
R. S. Getheiltes Wappen : Bronckhorst-Ba- 

renburg mit dem Anholter Mittelschild. 
Munze (Achtel Thaler?) T. VI nr. 24. 
No. 24a. Variatat dieser M~inze mit; 

T H :  CO: D:BRONC:L*B=: D-BAT-INmANH 
(Nur die Hauptseite) 
No. 2 5 .  H. S. In einem Perlenkranz der 

Bronckhorster Lowe. 
+ T.CO-D*BR-L-BA*D-B.1-A. 

R. S. Reichsapfel darin: 24 
FERDI.11-DGbR-1.S 

Grosch. T. V1 nr. 25. 

Die Stempel von 22a bis 2 5  befinden sich 
im Archiv. zu Anholt. 

N" 26. H. S. Das gekrunte Wappen von 
Bronckhorst, von einem Blatterkranz urngeben. 

R. S. Irn Blatterkranze, dreizeilig : 
C1 - VITAS - ANH 



Kupfermï~nzt: (Dutchen) T. VI nr. 26. 
Meiiie iind inehrere Sammlungeii. 

Verhade 11 7: zro  gr, 4. 
N". 27. H.S. Wappen wie auf der vorigeii 

Miinze. 
R .  S. Blatterlcranz, darin : 

- 0 -  -CVS-ANH - .O. 
Dutchen. T. Vl. nr. 27.  

hlehrere Sarnmlungen. 

Verhade T 210 nr. 5. 
27a. Variamt: R.S. o+o - CVS - ANH 3 x 0  

Diitchen. 
Koii. Kabiiiet i m  Haag. 

2 7 6 .  Variatat. H.S. Der Lowe in1 Wapperi 
nach Rechts. 

R,S. Genau wie nr. 27. 
Diitchen T nr. 276. 
Meiiic Sarniiil~~rig. 

276. H.S. Genau wie nr. 276. 
K.S. Irn Blatterkranz : . * - CVS -ANH - * 
Dutchen. 
Meine Sammlimg. 

Obleicli ohne Jahreszahl sirid diese Dutchen 
der Stadt Anholt wohl unter der Regierung 
DIETBICH'S gepragt worden; solches zeigt das sich 
darauf befindliche Wappen von Bronckhorst 
genug-end an, denn wie wir weiter sehen werden, 
blassonnirte sein Nachfolger, der Fiirst von 



Salni, ganz anders. Im Jahre I 616 wurden die 
Durchen von Batenburg schon frir Billion erklart 
und ihr Umlauf verboten, woraus rnan schliessen 
darf, dass derartige Munzen auch schon urn 
diese Zeit fcir Anholt, dass so nahe a n  Baten- 
burg verwandt war, gepragt worden sind. Die 
Typen stimmen sogar sosehr uberein, dass man 
annehmen kannte, die Stempel seien vom nam- 
lichen Sternpelschneider verfertigt worden. 

Beirn Aussterben der rn~nnlichen Linie des 
Hauses Bronckhorst-Batenburg in Anholt, kam 
wie schon gesagt, diese Herrschaft durch Ver- 
mähIung des LEOPOLD-PHILIPP Carl mit MARIA- 
ANNA, Tochter des DIETRICH 111 in den Besitz 
der Fursten von Salm. 

Diese Fursten scheinen aber  sehr wenig 
gemtinzt zu haben, da von ihnen nur die beideti 
folgenden Munzen bekannt sind. 

No. 28. H.S. Stehender Löwe nach Links, 
ein Schwert und das Anholter Wappen haltend. 

MO NO AN .AD. LEGEM IMPR ALIS..:: 
R.S. Gekröntes, achtfeldiges Wappen auf deili 

Burgunder Kreuz, zur Seite: 6 - S LE PH - 
C CO SI - RH PRs 
Schilling oder SecIisstuber T. V1 nr. 28. Revue 
Bdge 1863 s. 431. 



Nr. ag. H.S. Gekröntes quadrirtes Wappen, 
zwischen : J - S 

LE-P.Co CO - S  R*P*S.LB 
R.S. Geoffiletes Fadenkreuz in dessen Mitte eine 
vierblatterige Rose. 

MON-ARG:-CVS:-AEN: 
Stiiber. T VI. Nr. z g .  

Meine Sammlung. 

lieuue BeEp 1875  T V 1  nr. r .  
29a. Variatat R S. MON - ARG : - CVS : - AEN 
296. !Y ,, MON - ARG - AHN - CVS 
29c. I? H.S. LE-P-C.COS*RH-PSLB 
2 9d. p )  ,, LE. P s C  .CO*S.RH~P*S* 

L. . .  5.5. 
R.S MON - * A .  .. - A N  S m - . . .  

Diese vier Va,riaraten im Kbn. Kabinet im Haag, 

Leiden 1894, Tii. M. ROEST. 



BEILAGE. 

Wir Ferdinand der ander von Gottes Gnaden 
Erwahlter Romischer Kaijsser zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Gerrnanien, zu Hungarn, 
Bohaimb, Dalmatien, Croatien und Schlavo- 
nien Konig, Ertzherzog zu Öster~eich,  Herzog 
zu Burgundi, zu Braband, zu Steijer, zu Karn- 
den, zu Crain, zu Luzemburg, zu Wikttemberg, 
Ober- und Nieder-Schlesien, Fiirst zu Schwaben, 
Marggrave des Heijligen Rdmischen Reichs, 
zri Burgaw, zu M~hren, Ober- und Nieder Laus- 
nitz, gefiirsteter Grave zu Habspurg, zu Tijrol, 
zu Pfierdt, zu Kijburg, und zu Gortz, Land- 
grave in Ellsas, lderr auffder Windischen Marck, 
zu Portenau, und zu Salins ,.,. Bekennen ftir 
unss, und unssere Nachkommen am Reiche 
6ffentlich mitt diessern Brieff, und thuen kund 
allerrnanigelich, dass iinss die Hoch- und Wohl- 
geborenen, unssere, und des Reichs Liebe ge- 
trewen Johan Jacob. urid Dietrich gebrudere . 
Graven zu Bronckhorst, Freijherren Von Bat- 
tenburg, zu Anholdt, in glaubwrirdigem schein 
unterthanigist haben furbringen lassen ain Freij- 
hait, oder Mintz Privilegium, uber Baide Graff- 
und Herrschafften Battenburg, und Anholdt, co 
voti weiland unsserm geliebten Herrn, uncl 



Vettern, Kaijsser Maximilian dem andern Christ- 
mildister gedachtnuss, Irem Groscvatter Die- 
trichen von Bronckhorst, und Battenburg, Herrn 
zue Anholdt, aus sondern Kaijsserlichen gnaclen 
mittgethailt, und gegeben worden ; welche Freij- 
hait hernach geschriebcn stehet, urid von worrt 
zu wortten dsso lauttet: 

Wir Maximilian der ander von Gottes Gna- 
den Erwahlter Rornischer Kaijsser zu allen 
Zeitten Merer des Reichs in Germanien, zu 

Hungarn,  Bohaimb, Dalmatien, Croatien, und 
Schlavonien , K ~ n i g  Ertzherzog zu acterreich, 
Herzog zu Burgundi, zu Braband, zu Steijer, 
zu Karnden, zu Crain, zu Lutzemburg, zu 
Warttemberg, Ober- und ' Nieder-Schlesien, 
Frirst zu Schwaben, Marggrave des Heijligen 
Roniischen Reichs, zu Burgaw, zu Mahret~, 
Ober- u n d  Nieder-Lausnitz, gefilrsteter Grave 
zu Habspurg, zu Tijrol, zu Pfierdr, zu Kijburg, 
und zu Gortz, Landgrave in Ellsas, Herr aufi 
der Windischen Marck, zu Portenaw, und zu 
Salins ..,. Bekennen und thuen kund allerme- 
nigelich mitt diesseni. Brieff demnach Baide 
Herrschafften Battenburg, und Anholdt, mitt 
der Herrlichkeiten Hoche und Nieder, und 
dersselben Zuegehórungen, sambt einer freijen 
Muntz,' und anderen inehr stiickhen von unss, 
u i~d dern Heijligen Reiclie zu Lellen rhdereil, 



und gehen, diesselben auch dem Stammen dero 
von Bronckhorst, und Battenburg von weiland 
unssern Vorfahren arn Reiche Romischen Kaijs- 
sern, und Konigen, Insonderhait aber letzlich 
von unsserm geliebten Herrn, und Vattern 
Kaijsser Ferdinandten rnildseeligister gedacht- 
nuss, den Edlen unsserm, und des Reichs Lieben 
getrewen Dietrichen von Bronckhorst, und 
Battenburg Herrn zu Roen und Dietrichen 
von Bronckhorst., und Battenburg Herrn zu 
Raen Gevettern, nach todtlichem Abgang wei- 
landt Ires Vettern Gisberdt von Bronckhorst 
Herrens zu Battenberg zu Lehn verlihen wor- 
den, alles ferneren Innhalts deren daraber aufí- 
gerichten besigleten Lehen Brieffe : Und sich 
aber seidt  anhero zuegetragen, dass ermeldte 
Baide Herrschafften mit vorgehender Irer Majest: 
und L. zulassung von einander gethailet worden, 
und die berrierte Herrschafft Anhold mitt aller 
dersselben Hoch- und gerechtigkaiten an den 
Edlen unssern, ui-id des Reichs Lieben getre- 
wen Dietrichen von Bronckhorst, und Battenberg 
Herrn zu Anhold kommen, der unss darauff 
unterthanigelich ersiicht, und gebetten, dieweil 
angeregte freije Mantz auff die baide Herr- 
schafften samentlich gegeben, auch beweisslich 
darzuthuen (:uff mass er dan solches fur den 
Crais-Standten der Niederlandischen Westpha- 
lischen Craijsses, mit fuerlegung der Mantz 



Soi-ten glaiiblicli beschineii) dass hiebevorn vor 
alten unverdencklichen Jahren Seinen Vorfahren 
alss abgesonderte InnIiaber vilbemeldter Herr- 
schafft Anl~oldt, silbern, iind giilden Muntzen 
irn Reicli geschlagen Iietten; Wir wolten gna- 
digelich nacligeben, und erclaren, dass ermeldte 
insgemain auff beede Herrscbafften samendtlich 
verlelinete Muntz Freijhait jetzo nach denen 
Vertliailungen auch auff die beruerte Herr- 
schafft Anliold abgesondert verstanden, und 
extendirt, und Er, und seine Nachfahrer Inn- 
liabere der Herrschafft L4nholdt, sich dero nit: 
weniger, alss der ander Stammen zum Hauss, 
und Herrscliaff Battenberg freij, ungehitidert, 
und ungeirret gebrauclien salte, uiid mogte. 

Mitt dem angehoffren Erbieten, sich darunter 
unsse;, und des heijligen Reichs Muntz Edict, 
und ordnung allerdings gemass zu verhalten, 
dass Wir hierumb angesehen solch sein die- 
mitetig bitten, und erbieten, auch die fleissige 
Intercession co desswegen durch des bemeldten 
Niederlai-idischen Westphalischen Craijsstandt, 
beij unss fur Inen bestehen, Itisonderheit aber 
die trewe gehorcame, iind willige diensten, co 
weilandt berneites Dietrich von Bronckhorst 
Vor Eltern, und Er unss, und unsseren Vorfor- 
dern, und dem Reich i11 vil wege unverdros- 
senlich erzaigt, und Er, und seine Erben Unss, 
und dem Heijligen Reiche, auch Unsserrn Lb- 



blichen Haucs Oesterreich nachrnahls z u  thiien, 
iind zii erzaigen anerbietig ist, iincl wohl tliiien 
mag und solle, und Ime zu gnaden obberuerte 
gesambte Muntz* Freij hait der Baider Herr- 
schaffen Uattenberg, iind Anhold dahin erklart, 
extendirt, und gestellet haben : 

Thuen das auch hieniitt wissentlich, und in 
Kraft diesses Brieffs von Romischer Kaijsser- 
licher macht vollkomnienhait. Erklahren, spre- 
chen, extendiren, mainen und wollen, dass obge- 
dachte Kaijsserliche Belehnung der freijen 
Muntzen auff baide Herrschafften Battenberg, 
und Anhold, und deren jede insonderhait vollig, 
und gantzlich verstanden, und geiliaint, und 
nun fïirters bemeldter Dietrich von Bronck- 
horst, und Batteilberg Herr z11 Anhold, und 
nach Irne ceine Nachfahren, und tnnhabere an 
bertihrter Herrschaft Anhold von unsser, und 
des Reichs wegen in dersselben Herrschaft 
allerlaij silberne und guldene Miitltzen, aller- 
massen, wie in der Herrschaft Bartenberg, ~ind 

, sonsten von anderen Standten des Heijligen 
Reichs geniiintzt, und geschlagen, durch einem 
Erbaren, auffrichtigen, verstandigen, Muntz- 
maister, den sie jederzeith darzue verordnen, 
schlagen, und miintzen sollen, und mogen, von 
allermanniglich unverhindert : Doch unss, und 
dem Reiche a n  unsserer Obrigkait, iind sonst 
menigelich a n  seinen Rechten, und gcrcchtig- 



keiten unvergriffen, urid uilschadlich, auch alsso, 
dass gemeldter Drietrich von Bronckhorst, und 
Battenberg, Herr zu Anhold, und seine Nach- 
kommen solche freije Mmtz  neben anderen 
stucken, so sie von unss, und dem Heijligen 
Reiche innhaberi, von unss, und unsseren Nach- 
kommen am Reiche, so offt es zri fallen kombt, 
zu Lehen erkennen, empfahen, auch mitt dem 
Miintzen in allwege getrewlich, und unsserer, 
und des Reichs Anno U Neun, und funfzigzu 
Augspurg auffgerichten, und Anno sechsund . 
secliszig, der ringeren Zallen verbesserten Miintz 
ordtniing geniass, verhalten, auch alle, und jede 
guldene, und cilberne' Miintzen, co sie jederzeit 
Muntzen lassen werden, an werth, schrot, Korn, 
Nadel, halt, gradt, und 'gewicht, anderer uns- 
serer, und des heijllel1 Reichs Churfursten, Fur- 
sten, und Standte verhaften guetten Muntzen 
gleich, und nicht geringer desswegen auch den 
ordentlichen Craijssproben unterwarffig seijen 
ilnd ob Wir liber Kurtz, oder Lang der guldeiieii, 
und silbernen Muntzen halben ainigeverande-  
rung, und ordtnung, dan obstehet, ft~rnnemmen, 
und rnachen wtirden. Derselben sich genield ter 

Dietrich von Broiickhorst, und Rattenberg, und 
seiiie Nachkommen, Innhabere der Herrschafft 
Anhold alssdan auch g-einasshalten, und erzaigen : 

Und gepieten darauff allen, und jeden Chur- 
fursten, Fursten, geisrlichen und weltliclien, 



Praelaten, Graven, Freijen, Herren, Rittern, 
Knechten, Haubtleuthen, Landvogten, Vizdorn- 
ben, V ~ g t e n ,  Pflegern, Verwesseren, Ambt- 
leuthen, Land Richtern, Ratheo, Bnrgeren, Ge- 
mainden, und sonst allen anderen unsseren, 
und des Reichs Unterthanen, und getrewen, 
in was wurden, Standt, oder wessen die sindt 
Ernstlich, und vestigelich mitt  diessem Brieft, 
und wollen, dass sie mehrgenandten Diethe- 
richen von Bronckhorst, und Battenberg, und 
seine Nachkommen a n  diesser unsserer Kaijs- 
serlichen Begnadigung, Erklahrung, extension, 
und' Freijhait des Mlinzens, obgehorter maassen, 
nit irren, noch hinderen, sondern sie dessen 
gerhtienigelich frewen, gebrauchen, geniessen, 
iind ganzlich darbeij bleiben lassen, auch solche 
van gedachtem von Bronckhorst geschlagene 
giildene, und silberne Miintzen, in  Irem werth 
nemben, und hinwieder nit thuen, noch jemandts 
anderem Zuthun gestatten, in kein weiss, alss 
lieb einem jeden seijn, unsser, und des Reichs 
schwehre ungnad, und strafe, und darzue ein 

poen, nemblich funfzig Marck lotiges goldtes  
zu vermeiden, die ein jeder, so offt er frevent- 
lich hierwider thate, unss halb in unsser, und 
des Reichs Cammer, und den anderen halben 
theiI oft gedachtem Dietrcihen von Bronck- 
horst, und Battenberg, und seinen Nachkoni- 
men, unablasslich zu bezahlen verfallen seijn 



solle. Mitt urkund dits BrieíTs besiegelt mitt 
urissereni Kaijsserlichen anhangenden Innsiegel, 
der geben ist auff unsserem KonigIichen Schioss 
Prag den sechzehenden tage des Monaths 
Aprilis nach Christi unssers Lieben Herrn ge- 
burth Funzehn Hundert, und irn siebenzigsten, 
unserere Keiche des Romischen im achten, des 
Hungarischen im siebendten, und des Bohaim- 
bischen im zweij, und zwantzigisten Jahreii: 

MAXI MILI AN 
Ad mandatum Pacd Gasd 
Majestatis proprium 

ANDREAS CISTENBERGER. 

Undt  unss daraufr vorgenandte Johan jacob, 
und Dietrich gebrudere graven von Bronck- 
horst, Freijherren von Battenburg zu Aiihold 
diemaetiglich angerueffen, und gepetten, dass 
Wir alss jetz Regierelider Romischer Kaijsser, 
dencelben Ihren Freyhaitsbrieff mitt allem, sei- 
nein Innhalt, zu  ernewern, zu coi~firmieren, und 
zu bestatten, gnadiglich geruheten. D e s  haben 
Wir angesehen solche Jer diemiietig zimbliche 
Bitte, zu deme auch nicht weniger be t r ach t ,  
iind zu gemueth gezogen, die angenehme,  viel- 
fdtig, getrew, nutz- urid ersprliessliche willigiste 
dienste, co vorgemeldter graven zu Bronck- 
horst, Freijherren v011 Battenburg zu Anbold 
VorEItern, von Vielen unfurdencklichen Jah- - 



ren hero weijlend unsseren HochgeEhrten Vor- 
faren arn heijligen Reiche, R~mischen  Kaijc- 
sern, und Kdnigen, so wohl auch unsseren 
Loblichen Heusceren Osterreich, und Bur- 
gund zu Kriegs- und Friedens-Zeithen in vielen 
Hochwichtigen sachen, und geschafften, unver- 
schonet Ires Leibs, und Vermagens, wie nicht 
weniger auch obengenendter Johan Jacob grave 
zu Bronckhorst die nechstverwichene Jahr uber 
tvieder unssere offene frind erklahrte wachter, 
und Rebellen in unterschiedlichen fiirnemmen 
Treffen, und feldschlachten, sonderlich bey wie- 
der Eroberung unsseres ErbkonigReictis Bo- 
haimb mit wï~rklicher Bedie~iung d e r  ansehn- 
Iichsten Kriegsbefelch zu gnadigsten wohlge- 
fallen, iind benuegen, und sein-auch seines 
ansehnlichen geschlechts unsterblichern ruhm, 
erzaigt, und bewiesen haben, Er gedachter 
Johan Jacob solches noch taglich thuet, und 
fiirohinn neben mehrbesagtem seinem Bruder 
Graff Dietrichen nicht weniger zit laisten, und 
zu erzaigen des  ~ i t e r s h a n i ~ i s t e n  erpietens seynd, 
auch wohl thuen konnen, mogen, und sollen: 
Und darurnben mitt tvohlbedachtem Mueth, 
guthem rath, und rechtern wissen den vorge- 
nandten johan Jacob, und Dietrichengebrtideren, 
graven zu Bronckhorst, Freijherren von Bat- 
tenburg z u  Anhold, obeingeleibtes Kaijsser 
Maximiliani des andern Muntz  privilegium - in 



allen seinen puncten, articuln, Innlialtungen, 
mainungen, und Begreiff~ingen, gnadiglicli er- 
newert, co~~firmirt und bestattet: Erneweren, 
Confirmiren, und bestatten, Inen dasselbig auch 
hiemitt von Romisclier Kaijsserliclien macht 
wissentlicli, in Krafft diess Brieffs was Wir 
Inen daran von Rechts- und Billigheit wegen 
zu ernewern, zu Confirrnjeren, und zu bestatten 
haben, auch Confirmieren, und bestatten sollen, 
und mogen: Und mainen, serzeii, und wollen, 
dass dasselbe, Kaijsser Maximiliani des andern 
Muntz Privilegiuni in allen seinen puncteii, 
articuTn, I nnha l t~n~en ,  rnainungen und Begreif- 
fungen, gantz machtig, und Krafftig seijn, und 
vorgenieIdte Johan Jacob, und Dietrich gebril- 
dere Graven zu Bronckhorst, Freijherren v011 
Battenburg zu Anholdt, und Ire Nachkomilien 
sich desselben wiirklich erfrewen, geprarichen 
und geniiessen sollen, uiid mogen v011 aller- 
inanniglichen unverhinderr. 

Undt gepieten darauff allen, und jeglichen 
Churfursten. Fursten, Gristlichen und weltlichen 
Praelaten, Graven, Freijen, Herren, Ritteren, 
Knechten, Hauptleuthen, Lai~dvogten, Vitzdom- 
ben, Vogten, Pflegern, Verwesern, Arnptleuthen, 
Schuldtliaisseii, Burgerinaistern, Richtern, Ra- 
then, Brtrgermaistern, Richtern, Rathen, Bur- 
geren, gemainden, und sonst allen anderen 
unsseren, und Heijligen Romischen Reichs 



Unterthanen, und getrewen, in was wrrrden 
Standt, oder weesen die seijndt, ernstlich, und 
vestiglich mitt diessem Brieff und wöllen, dass 
sie vorbestimbte Johan Jacob und Dietherichen 
gebrudere Graffen zu Bronckhorst Freijherren 
von Batrenburg zu Anholt, und Ire Nachkom- . 
men an  der obbestimbten Kaijssers Maximiliani 
des andern Muntz Freijhait, auch diesser 
unsserer Kaijsserlichen Confirmation, Bestattig- 
und Ernewerung, nicht irren, noch hinderen, 
sondern darbeij gerhiiewig, und unbeschwahrt 
bleiben, und dessen geprauchen, und genuessen 
lassen, hierwieder nicht thuen, noch jemandts 
andern Zurhuen gestatten, in kein weiss, alss 
lieb einem jeden seije, unsser, und des Reichs 
schwehre ungnad, und straffe, und die poen 
in obbeschriebenem Kaijssers Maximiliani des 
andern Freijhaits Brieff begriffen, zu vermeiden, 
die ein jeder, co offt er freventlich hierwieder 
thate, unss halb in unsser, und des Reichs 
Cammer, und den andern halben Theil viel- 
gemeldten gebroderen graven zY Bronckhorst, 
Freijherren von Battenburg zu Anhold, und 
Iren Nachkommen, unnachlasslich zu bezahlen 
verfallen seijn solle; das mainen Wir Ernstlich: 

Mitt urkund diess Brieffs besiegelt mitt uns- 
serm KaijsserIichen anhangenden Innsiegel, ge- 
ben in unsserer Hauptstatt Wienn den siebenten 
tag des monaths Octobris nach Christi unssers 



Lieben Herrn, und Seehligmachers glorwurdigen 
gepurth im sechsezhn hundert zweij, und zwant- 
zigsten, unsser Keiche des Rdmischen im Vier- 
ten, des Hungarischen im Fiinfften, und des 
Bohaimbischen im sechsren Jaren. 

FERDINANDT, 
vice Rmi Dni JO : Swicardi Ad. Mandatum Sacd 
Archicancellarii et Elect. C e s d  Majests proprium 
Mogunt : S. B. TUESERT mp. 
Vt. St. VON ULM mp. 

(L. S.) 

Fur richtige Abschrifr nach dem im hiesigen 
fnrstlichen Archiv beruhenden Original. 

ANHOLT, 25 April 1894. 
Der f?.?~stLick Sadm S U ~ W ' S G ~ ~  Archivnr 

DIESFELD. 
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